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Als bald nach der allgemeinen Sklaven-Be- 
freiung im vorigen Jahre João Alfredo der Brasil- 
Bank eine namhafte Summe zur Verfügung stellte, 
um als Vermittlerin der hülfsbedürftigen Land- 
■wirthschaft Geld zu leihen, rügte man einerseits, 
dass die Summe nicht für Alle ausreiche, an- 
derierseiti, dass die Regierung Geld ohne Zinsen 
verleih«, wo sie doch Zinsen xu zahlen habe. 

Die jetzige Regierung hat dieselbe Massregel 
ergriffen, der Landwirthschaft mit Geld zu Hülfe 
zu kommen, aber sie hat den entgegengesetzten 
Fehler gemacht; die Regierung hat die Höhe 
der auszuleihenden Summen Geldes nicht be^ 
stimmt, und sie fordert Zinsen. Natürlich wird 
auch diese Handlungsweise stark gerügt. 

Ad und für sich kann es uns nun ziemlich 
egal sein, auf welche Weise die Regierung, sei 
es eine konservative, liberale oder gar republi- 
kanische, unser Geld der hülfsbedürftigen Land- 
wirthschaft in den Hals jagt; aber jedenfalls kann 
man jetzt der liberalen Regierung Etwas vor- 
halten, was bai derselben Massregel im vorigen 
Jahre nicht xutraf, nämlich, dass wir vor den 
Neuwahlen stehen, deren Resultat die liberale 
Partei festigen oder stürzen kann. Die Betrach 
tung, dass viele Leute aus Aerger über die Miss- 
wirthschaft auf ökonomischem Gebiete zu den 
Rspublikanern übergegangen sind und noch alle 
Tage übergehen, mag nicht wenig dazu beige- 
tragen haben, jetzt, gerade jetzt diese Unter 
Stützung der Landwirthschaft zu gewähren. Be- 
kanntlich sind wir meistens so angelegt, ( 
der Begriff von Misswirthschaft für uns voll- 
ständig unfasslich wird, sobald wir selbst aus 
derselben Nutzen ziehen. So wird auch die Land 
■wirthschaft, sobald sie ohne grosse Formalitäten 
und Spesen Geld zu 6 % pro Jahr bekommen 
kann, die liberale Regierung als eine Art Vor- 
sehung betrachten und den octroyirten Kandi- 
daten ihre Stimmen nicht verweigern. Das Un- 
moralische dieses Geschäftes scheint weder dem 
Geber noch dem Nehmer klar zum Bewusstsein 
gekommen zu sein, sonst hätte man füglich bis 
»ach den Wahlen warten sollen, um der hülfs- 
bedürftigen Landwirthschaft zu Hülfe zu kommen. 
Wir haben oben das Wort Geld in Cursiv gesetzt, 
•wir wollten nur noch dazu sagen, dass man nicht 
weiss, ob die Landwirthe den Pump in klingen- 
der Münze oder in den bisherigen Hypothekar- 
wechseln bekommen, die circa 20—25 % minder- 
werthig sind. — 

Es ist doch ein eigen Ding um die immer- 
währende Hülfsbedürftigkeit der Landwirthschaft. 

Der Bauer, der Ursprung aller Produktion, muss 
jetzt immer die Hand ausstrecken und um Unter- 
stützung bitten. 

Nicht etwa nur in Brasilien, wo er das thut, 
angeblich weil ein grausames Gesetz ihn seines 
menschlichen Arbeitsviehes beraubte, — sondern 
auch anderwärts muss der landwirthschaftliche 
Produzent unterstützt werden. In Brasilien sind 
"wir erst zu dem noch ziemlich regelrechten Pump 
mit Hypothek und Rückzahlung angelangt, in 
Deutschland dagegen langt der Fiskus direkt in 
die Tasche des Konsumenten, dem er den Zoll 
abnimmt, und wirft das Erträgniss dem Gross- 
grundbesitzer in den Schooss. Und wenn in der 
Tasche des Konsumenten kein übriges Geld für 
den Zoll existirt, nun so wird ihm so viel we- 
niger Korn zugemessen, wenn auch sein Magen 
darüber knurrt, lacht doch der Grundbesitzer, 
indem er den dem Konsumenten abgezogenen An- 
theil einfach anderswo in klingende Münze um- 
setzt, oder seine Schweine damit mästet, die 
armen Thiere müssen doch auch leben  

Sollte denn wirklich die Landwirths«haft kein 
lohnendes Geschäft mehr sein ? Sollte wirklich 
jeder Landwirth, welcher rationellen Betrieb hat, 
sein Jahres-Conto mit Verlust schliessen müssen 7 

Es liegt wohl auf der Hand, dass es purer Un- 
dinn wäre, wollte man die Frage beantworten ; 
Ja, die Landwirthe setzen alle Jahre haar Geld zu. 

Abgesehen vou Missernten, die doch wohl nicht 
die Regel, sondern die Ausnahme bilden, ist die 
Landwirthschaft besonders in Brasilien ein ren- 
tables Geschäft, sobald dieselbe mit den nötbigen 
Mitteln und rationell betrieben wird. 

Das ist aber gerade der Stein des Anstosses: 
Die nöthigen Mittel fehlen den meisten Land- 
■wirthen. 

Vom commerciellen Standpunkte aus soll ein 
Jeder, dem die nöthigen Mittel zu einem Ge- 
schäfte fehlen, sofort liquidiren und entweder 
ein anderes beginnen, wozu seine Mittel aus- 
reichen, oder seinen Lebensunterhalt dadurch zu 
verdienen suchen, dass er seine Arbeit verwerthet. 

Inwiefern diese Anschauung vom volkswirth- 
Bchaftlicben Standpunkte aus modifizirt werden 
kann, das hier zu erörtern, würde uns zu weit 
führen, jedenfalls liegen in Brasilien die Dinge 
nicht derart, dass ein grosses Geldopfer seitens 
des Staates gerechtfertigt erscheint, um den Land- 
■wirthen eine Chance zu schaffen, schneller und 
bequemer reich zu werden. 

Wir glauben im Gegentheil, dass die finan- 
zielle Noth der Grossgrundbesitzer am schnellsten, 

zur Erreichung des Desideratums führen könnte, 
den Kleingrundbesitz zu fördern. 

Das Geldverleihen, von Staatswegen, an die 
Landwirthschaft ist jedenfalls eine eminent kon- 
servative Massregel, also im vorigen Jahre eben 
so richtig als jetzt von der liberalen Regierung 
unrichtig angewandt. — 

Jte in 

Seit dem Erdbeben in Peru und Samoa hat die 
civilisirte Welt keine fürchterlichere Katastrophe 
erlebt, als die Ueberschwemmung in Penn- 
sylvanien , deren Folgen sich um so grauen- 
hafter darstellen, je mehr sie sich überblicken 
lassen. Zwölf Städte und Dörfer, darunter South 
Fork, Mineral Point, Conemaugh, Woodvahle, 
Johnstown, Cambria, Morellville und Sheridan, 
sind förmlich vom Erdboden' vertilgt. Die Zahl 
der Todten wird auf 15,000 — andere sprechen 
sogar von 46.000 — geschätzt, der Schaden auf 
40 Millionen Dollars. Da alle Verbindungen mit 
Johnstown abgeschnitten worden waren, erlangte 
die Aussenwelt die erste Kunde von dem Unglück 
durch die dichten Haufen von Leichen, welche 
neun Kilometer unterhalb Johnstown den Fluss 
hinabtreibend bemerkt wurden. In einer einzigen 
Stunde trieben 300 Leichen vorbei. Johnstown 
war eine Stadt von 26,000 Einwohnern, in einer 
Mulde zwischen zwei Flüsschen gelegen und um- i • i-™, 
geben von hohen Bergen. Diese Mulde enthält) 

gefunden, davon nur 5 Männer, die übrigen 
Frauen und Kinder, viele hübsche junge, wohl 
gekleidete Mädchen. Einige Leichen sind fürchter 
lieh verstümmelt, die Gesichter vor Schmerz ver 
zerrt. Eine alte Dame wurde noch lebend auf- 
gefunden. obgleich ihr alle Knochen gebrochen 
waren. Von der Brücke bei Bolivar Hess man 
■während der Nacht beim Schein der Windlichter 
Taue dicht nebeneinander in's Wasser herab 
hängen, um Vorbeitreibende zu retten. Züge zur 
Unglücksstätte wurden organisirt. Der Gouver- 
neur von Pennsylvanien sandte 2000 Särge. Die 
Zahl der am Ufer unterhalb Johnstown gefunde- 
nen Leichen betrug am 3. Juni bereits 3000. Die 
Uel erlebenden campiren hülflos, ohne Kleider 
und Nahrung, auf den Hügeln, während unten 
aus dem Thale der Pestgeruch der zahlreichen 
verwesenden unbegrabenen Leichen aufsteigt 
Leichenräuber sind in so dichten Massen herbei- 
geströmt, dass die Regierung ein Regiment zum 
Schutz hingeschickt hat. Man fand im Besitze 
der Unmenschen abgeschnitteneFinger undOhren. 
Zwanzig dieser Hyänen in Menschgestalt hat man 
sofort gelyncht, indem man sie in's Wasser warf, 
aufknüpfte oder erschoss. 

Telegramme vom 1. Juni meldeten weitere 
furchtbare Regengüsse aus vielen Orten des west- 
lichen Pennsylvanien. Ganze Bezirke stehen 
unter Wasser und der Eisenbahn- und Tele 
graphen-Verkehr ruht völlig. Das Thal das 

die Cambria-Stahlwerke, die grössten der Ver-'Weiler und Städte von eini- 
einigten Staaten, mit 8000 Arbeitern. Fünf Kilo- 
meter oberhalb Johnstown liegt, 300 Fuss über 
der Stadt, das grösste künstliche Reservoir Ameri- 
kas, 8 Kilometer Isvng, 3 Kilometer breit und 
70 Fuss tief, ein kleiner See mit 1000 Fuss langem 
Damme. Ursprünglich zur Speisung des Pennsyl- 
vania-Kanals bestimmt, wurde das Reservoir als 
Fischteich gehalten, nachdem der Kanal durch 
die Eisenbahn abgelöst worden war. Am Freitag 
Nachmittag erfolgte der Durchbruch, einerseits 
weil die Fundamente bedenklich schwach waren. 

gen 1000 Einwohnern befanden, ist vollständig 
zerstört. Die Fluth in den Dörfern Caketown 
und Blairsville ist fast haushoch und einige klei- 
nere Dörfer sind von der Erde ganz verschwun- 
den. Der Juniata trat bei Tyrone über seine 
Ufer und überschwemmte den gesammten süd- 
lichen Theil der Stadt. Der Susquehanna hat 
den Ort Clearfield überschwemmt; die Einwohner 
flüchteten sich in das Gerichtsgebäude und in 
das Theater. Noch immer fällt Regen und das 
Wasser steigt fortwährend. Um Mitternacht ein- 

was man schon lange erkannt hatte, anderseits ■ meldeten, dass die Dinge 
I längs der Pennsylvania-Eisenbahn immer schlim 
' mer ausschauen. Die Bahn hat namentlich zwi 

weil die Regengüsse der letzten Zeit, verbunden 
mit einem wasserschweren Südostwind, grosse tt • i i.i i t ^ 
Wassermassen des Alleghani ansammelten und ' Hamsburg und Altona stark gelitten. Grosse 
das Flüsschen Conemaugh, über welches ein guter herrscht im Lande über das Schicksal 
Springer meist wegsetzen kann, in einen reissen- die Ueberschwemmung Heimgesuchten, 
den Strom verwandelten. Die Einwohner, die ß'an wenig weiss, da die tele 
Gefahr gewohnt, verlachten die im der Drohung graphische Verbindung überall gestört ist. 
dfr Wassermassen liegende Warnung, bis die: —" 
hereinstürzende Fluth keine Rettung mehr Hess. 
Von 2000 Häusern blieben sieben stehen. 

Die ungeheuren Gebäude der Cambria Irion 
Company verschwanden, wie die übrigen Häuser 
der Stadt. Die hohen Schornsteine blieben einige 
Minuten stehen, dann stürzten sie aber auch zu- 
sammen. Als die riesige Wasserwoge die Brücke 
mit furchtbarem Getöse erreichte, hielt diese 

• unglücklicherweise — dem Anprall Stand, 
denn es bildete sich unter den Trümmern der 
fortgeschwemmten Städte und Dörfer ein 60 Fuss 
hober und 800 Fuss breiter Damm, welcher das 
Wasser zurückhielt, so dasa es in Johnstown 40 
Fuss hoch stand. In den Trümmern aber steckten 
Leichen und fürchterlich Verstümmelte. Noch 
stand aber Schrecklicheres bevor. Wahrschein- 
lich durch Umstürzen eines Ofens oder eine ähn- 
liche Ursache fing die Trümmermasse Feuer, wel- 
ches Lebende wie Todte in Asche verwandelte. 
In die flammende Masse wurden 
heranschwimmende Trümmer mit 

léersew^íhe |laíhrkhtín. 

Deutsches Reich. 
— Die Nachrichten aus Ostafrika lauten un- 

erfreulich. In Wissmann's Lager herrschen die 
Pocken. Wissmann ist dadurch in seinen Ope- 
rationen gehemmt und ar hat telegraphisch um 
die Zusendung von Aerzten gebeten. Eine sehr 
unliebsame Nachricht ist auch die von der Bil- 
dung einer mit Hoheitsrechten ausgestatteten 
englischen Gesellschaft, welche das Gebiet nörd- 
lich vom Zambesi bis zur Südspitze des Tanga- 
nyka-See's, östlich bis zur Westküste des Nyassa- 
See's, westlich bis zur Granze des Kongostaates 
und dann zwischen den östlichen uad westlichen 
Besitzungen Portugals hindurch bis nach Bet- 
schuana-Land in Besitz nehmen soll. Das Ge- 
biet enthält das schönste Stück Land von Mittel- 
afrika , zerreisst den portugiesischen Gürtel, 

immer neue, verfügt über den mittleren Lauf des Zambesi und 
kreischenden lässt sich bequem durch eine Bahn mit dem Cap 

Menschen geschleudert. Die Scene war schreck-' ^ass die von den Portugiesen be- 
lieb: Kinder, welche nur wenige Tage alt waren,' "«'achten Mündungen werthlos würden. Der eng- 
bejahrte Männer und Frauen wurden vor den lischen Regierung kostet das nichts weiter als 
Augen der Zuschauer vernichtet und keine Hülfe Federstrich; sie braucht weder Geld noch 
war möglich. Ein Beamter der Pennsylvaniabahn, Truppen noch Schiffe aufzubieten 
Kayes, beschreibt die Scene folgendermassen : In der Antwort, die der Kaiser Wilhelm 

Mehr als 1500 Menschen wurden zu Tode ge- der von ihm empfangenen Deputation der west- 
röstet und die halbwahnsinnigen Ueberlebenden i fälischen Bergleute ertheilt hat, befindet sich 
konnten nicht helfen. Ich glaube nicht, dass 
die Zahl übertrieben ist; allein Sicherheit gibt 
es natürlich nicht. Die schwimmende Masse be- 
deckte beinahe einen halben Acker. Dieselbe 
stürzte mit furchtbarer Heftigkeit gegen die 
Brücke. Hunderte von Menschen wurden in die 
reissende Fluth geschleudert und ertranken. 
Plötzlich schüss eine Flamme in die Höhe und 
es entstand ein grausiges Geschrei. Die Trümmer, 
bestehend aus Dächern, Wänden etc., hatten 
Feuer gefangen und die Flammen umgaben bald 
die kreischenden Menschen, welche langsam zu 
Tode geröstet wurden. Viele derselben stürzten 
sich in Verzweiflung in's Wasser und ertranken, 
wurden zerschmettert oder erstickten. Unter den 
Trümmern sah man Theile von Eisenbahnwagen 
und Lokomotiven — es waren, wie sich später 
herausstellte, die Reste zweier Eisenbahnzüge 
der Peansylvaniabahn, welche von den Finthen 
überrascht worden waren. Dieselben hatten auf 
einem Seitengeleise gestanden, als die Fluth sie 
ergriff, welcher nichts widerstehen konnte. Es 
war, als ob man die Niagarafälle in einen neuen 
und engeren Kapal geleitet hätte. Niemand 
weiss, wie viele Menschen umgekommen sind. 
Die Ufer sind mit Leichen übersät und in einem 
10 Acker umfassendea Felde wurden allein 75 

auch ein Satz, der von der offiziellen Presse und 
den übrigen Blättern nicht wiedergegeben wor- 
den ist, er enthielt die Drohung an die Arbeiter: 
,,Ich lasse Alles über den Haufen schiessen, was 
sich den Anordnungen Meiner Behörden widersetzt!" 
Das Hamburger ,,Echo" hatte indess auch diesen 
Satz mit abgedruckt und ist von der Staatsan- 
waltschaft deshalb konfiszirt und der Redakteur 
unter Anklage wegen Majes'cätsbeleidigung ge- 
stellt worden. Man ist auf den Ausgang des 
Prozesses gespannt. 

Obige Aeusserung entspricht übrigens ganz 
(iner früheren Aeusserung unseres jugendlichen 
Kaisers, die er bei der Einweihung des Denkmals 
Friedrich Karls in Frankfurt a. 0. gethan, und 
die von der gesammten Presse als ein Ausdruck 
hochherziger deutscher Gesinnung gepriesen wor- 
den ist, nämlich: ,,Eher sollen 18 Armee-Corps 
und 45 Millionen Deutsche auf der Strecke (ein 
Jagdausdruck) liegen bleiben, als dass Ich einen 
Stein von dem wieder abtrete, was Kaiser Wil- 
helm erobert hat." 

In der Wiedergab« dieser Aeusserung müsste 
also ebenso eine Majestätsbeleidigung liegen wie 
in jener. 

— Auf Befehl des Kaisers sind die zuständigen 
Behörden der Bergverwaltung und der allge-! verschwemmte 

meinen Verwaltung am 25. Mai angewiesen wor- 
den, ungesäumt vorzugehen, die vorhandenen 
Missstände, insoweit die gesetzlichen Bestim- 
mungen eine Handhabe dazu bieten, sofort abzu- 
stelllen und im Uebrigen auf die Erfüllung ge- 
rechter Forderungen der Arbeiter in geeigneter 
Weise hinzuwirken. 

— Der König von Italien hat durch den ita- 
lienischen Botschaftssekretär den Grauen Schwe- 
stern in Berlin und den Barmherzigen Schwestern 
im Hedwigkrankenhause je 1000 Mark überweisen 
lassen. 

— Die württembergisohe Kammer genehmigte 
mit 72 gegen 14 Stimmen die Vorlage betreffend 
die Aufbesserung der Gehalte der Staatsbeamten, 
Geistlichen und Schullehrer. 

— In München ist das Programm zum sieben- 
ten deutschen Turnfest veröffentlicht worden. 
Das Fest wird vom 27. Juli bis 4. August dauern 
und von Seiten der Stadt München werden grosse 
Vorbereitungen für den würdigen Empfang der 
Gäste, unter denen nach den bisherigen An- 
meldungen fast alle Nationen vertreten sein 
dürften, getroffen. Am 28. Juli soll ein grosser 
historischer Festzug stattfinden, für dessen Ar- 
rangement die Mithülfe der Münchener Künstler- 
schaft gesichert ist. 

In Wiesbaden starb der Generallieutenant 
Röder von Diersburg. 

— Der Stand der Rebberge im Rheingau ist 
ein so günstiger, wie er seit 1868 nicht mehr 
gewesen. 

Wie durch amtliche Erhebungen festgestellt 
■wurde, ist das grosse Feuer im Hafen von Lübeck 
durch spielende Kinder mittelst eines Brennglases 
verursacht worden. 

In Reichenbach, Voigtland, sind am 3. Juni 
durch einen Wolkenbruch viele Häuser einge- 
stürzt und Fabriken weggerrissen worden. Mehr- 
fach sind Menscheil und Vieh umgekommen. 

Nach den neuesten statistischen Erhebun- 
gen kann die Gesammtzahl aller noch in der 
Ober- und Nieder-Lausitz und im Könierreich 
Sachsen eiistirenden Wenden auf etwa 170,000 
veranschlagt werden. 

Schweiz. 
— Die Drohungen Bismarcks gegen die Schweiz 

wegjn der Ausweisung des Polizeispitzels Wohl- 
jÇemuth haben in dieser Republik keine geringe 
Aufregung verursacht. Der gut unterrichteten 
und auch gut deutsch gesinnten „Thurg. Ztg." 
wird in dieser Sache unterm 31. Mai geschrieben : 

Der Bundesrath hielt heute Nachmittags 4 Uhr 
wegen der Wohlgemuth-Affaire eine Eitrasitzung. 
Die Angelegenheit nimmt eine immer bedenk- 
ichere Wendung, da Deutschland Forderungen 

stellt, welche die Schweiz im Interesse ihrer 
ijnabhängigkeit und Neutralität nie und nimmer 
bewilligen kann, selbst nicht für den Fall, dass 
die deutsche Regierung, wie angedroht sein soll, 
die Sperre an der schweizerisch-deutschen Grenze 
wi-klich verhängen sollte. Die Ausführung einer 
solchen Massregel wäre für Deutschland wie für 
die Schweiz eine gleiche Kalamität und jeden- 
falls das allerschlechteste Mittel, um unsere 
Sympathien für die Deutschen in der Schweiz, 
die sich gewiss in keiner Weise beklagen können, 
zu vermehren". 

Ferner wird gemeldet: Die deutschen Kolonien 
Bern und andern Schweizerstädten bereiten 

einen Massenprotest von in der Schweiz ange- 
siedelten Deutschen gegen die Auslassungen der 
,Nordd. Allg. Ztg." und der sonstigen offiziösen 
resse vor. 
— Die Zolleinnahmen von Januar bis Ende 

dai betragen 10,382,511 Fr., also 200,294 Fr. 
mehr als im gleichen Zeitraum 1888. 

In Folge der neuen deutschen und Öster- 
reich-ungarischen Handelsverträgeistim schweize- 
rischen Uhrenhandel ein erfreulicher Aufschwung 
im Export zu konstatiren. Während der ersten 
drei Monate dieses Jahres betrug der Mehraus- 
:"uhrwerth gegenüber dem ersten Quartal des 
Vorjahres rund 3Vi Millionen Franken. 

— Der Reingewinn der schweizerischen Emis- 
sionsbanken im Jahre 1888 betrug 32 Millionen 
F ranken. 

— Der ehemalige Bulgarenfürst Alexander von 
Battenberg hat das Schloss Charlottenfels am 
Rheinfall gekauft. 

— Die Detailpläne über Erstellung einer Sän- 
tisbahn liegen nun vor. Sie soll 9 Kilometer 
lang werden und 2,700,000 Fr. kosten. Die 
Einnahmen per Jahr sind auf 243,000 Fr. ver- 
anschlagt, die Betriebsausgaben auf 100,000 Fr. 
Stationen würden sein: Appenzell, Steinegg, 
Weissbad, Schwendi, Wasserauen, Seealp, Meg- 
lisalp und Wagenlucke, letztere in einer Höhe 
von 2050 Metern ü. M. 

— In St. Josephen bei Abtweil starb ein Knabe, 
den eine Mücke ins Gesicht gestochen, an Blut- 
vergiftung. 

— lu Bottenwyl (Aargau) sind drei Häuser 
niedergebrannt, wobei 14 Stück Vieh umkamen. 

— Am 2. Juni vernichtete ein Wolkenbruch 
die Reben der Goldenen Wand in Baden. 

— In Lausanne platzte am 2. nach einem 
Wolkenbruch die Wasserleitung, und das Wasser 

die Strassen Petit St. Jean und 



2 Gennanía 

Péginet. Die Feuerwehr und das Militär mussten 
Frauen und Kinder aus den gefährdetet! Häusern 
retten. Am gleichen Tage zerstörte ein starkes 
Hagelwetter die Reben und Gemüsegärten in der 
Umgebung der Stadt.- 

— Vor dem Schwurgericht in Romont stand 
ein entmenschtes Elternpaar, Conus, der Vater, 
28, die Mutter 27 Jahre alt. Dieselben hatten 
ihr vierjähriges Töehterchea in der denkbar 
schauderhaftesten Weise zu Tode misshandelt. 
Seit längerer Zeit (1) wurden die Barbareien an 
dem armen Kinde verübt und kein Nachbar hatte 
so viel Mitleid und Muth, um einzuschreiten und 
das unglückliche Qtschöpf seinen Quälern zu 
entreissen. Erst als das Kind todt war, machte 
man Anzeige, man grub die Leiche aus und fand 
sie über und über mit Striemen, ofiFenen Wunden 
und Narben bedeckt. Der Gerichtshof verur- 
theilte die Mutter zu lebenslänglichem, den Vater 
zu 10 Jahren Zuchthaus. 

— Im Traversthal ist ein Theil der Asphalt 
minen eingestürzt. 

— Die Züricher Regierung verlangt vom Kan 
tonsrath einen Kredit von 4000 Fr. zur Unter 
Stützung von Handwerkern, welche die Pariser 
Weltausstellung besuchen, und der Erziehungs- 
rath fordert 1500 Fr. für die Unterstützung der 
die Ausstellung besuchenden Lehrer. 

— Das Bezirksgericht Zürich hat den Deutschen 
Eduard Maak, welcher der Spitzelei verdächtigt 
ist, wegen wiederholten einfachen Betruges im 
Gesammtbetrage von 15 Fr, zu 8 Tagen Gefäng- 
niss und einem Jahr Landesverweisung verur 
theilt. Dann kommt der „Schützling" der ,,Nord 
Allg." nach Deutschland, von wo aus wegen Be- 
trugs auf ihn gefahndet wird. 

— Der Bundesrath genehmigte 3,350,505 Fr 
Kredit für Kriegsmaterialanschaffungen für 1890, 

Italien. 
— König Umberto ist am 1. Juni von seiner 

Reise nach Berlin in Rom eingetroffen und mit 
einer beispiellosen Sympathiekundgebung em- 
pfangen worden. Die ganze Stadt war dekorirt 
und aus der Menge ertönten viele Rufe ,,Evviva 
Germania". 

Wie der ,,Corriere d'Italia" meldet, hat König 
Humbert, kaum nach Monza zurückgekehrt, 
selbst eine ausführliche Beschreibung von den 
Festen in Berlin entworfen und sie durch einen 
Kabinettscourier der Königin Margherita über- 
sandt. Eine Sammlung von Augenblicksphoto- 
graphien war dem Schreiben beigelegt. Der 
König soll sich mehreren Deputationen gegen- 
über, die ihn in Monza begrüssten, in wärmster 
Weise über die Aufnahme in Berlin ausgesprochen 
haben. Wiederholt äusserte er: ,,Accoglienza 
commovente a Berlino 1" (Rührender Empfang 
in Berlin.) Enthusiastisch äusserte sich darüber 
auch der Kronprinz. Der königliche Salonzug 
trug noch die Blumen, mit denen die Offiziers- 
damen des 13. Husarenregiments ihn überreich 
geschmückt hatten. 

— Im Vatikan herrscht über den Empfang 
König Humberts in Berlin die grösste Verstim- 
mung, und es würde dort Niemand Wunder 
nehmen, wenn nun auch der Kaiser von Oester- 
reich zum König nach Rom käme. Man ver- 
sichert, es sei dem Papst ein Schreiben des öster- 
reichischen Kaisers zugegangen, in welchem der 
Kaiser den Papst im eigenen, wie im Interesse 
des Friedens um Mässigung gegenüber Italien 
bittet. 

— Nachrichten aus Rom und Berlin bestätigen 
den Abschluss einer italienisch-deutschen Mili- 
tär-Uebereinkunft. Beide Armeen sollen verein- 
heitlicht und nach gleichem Muster unter das 
Kommando eines deutschen Generals gebracht 
werden {?). 

— Es heisst Deutschland habe mit Italien den 
Ausbau des italienischen Alpen - Bahnnetzes, 
namVtlich den Bau der Linie Coni-Ventimiglia, 
vereinbart und wolle diesem die dafür nöthigen 
100 Millionen liefern. Die französische Presse 
verlangt nunmehr gleichfalls den Bau neuer 
strategischer Alpenlinien. 
  In der Kammer erklärte Baccarini, wenn 

der Staat der Stadt Rom nicht schleunigst zu 
Hülfe komme, so müsse Rom innerhalb eines 
halben Jahres Bankerott machen. Crispi erklärte, 
selbstverständlich werde Italien seine Hauptstadt 
nicht verlassen. 

— Die Kammer beschloss mit allen gegen vier 
Stimmen, an der Giordano-Bruno-Feier offiziell 
theilzunehmen. In der vorhergegangenen Dis- 
kussion erklärte Crispi, der die Nichttheilnahme 
der Regierung entschuldigte, die Bruno-Feier sei 
die Antwort Italiens auf die Katholiken - Kon- 
gresse. 
  Der Papst leidet an starker Abschwächung; 

es wurden Gebete für seine Erhaltung angeordnet. 
— Der Papst spendete der katholischen Pro- 

paganda 1 Million zu Missionszwecken. 
Oesterreich-U ngam. 

— Der Erzherzog Rainer hat in der Jahres- 
sitzung der Akademie der Wissenschaften, deren 
Vorsitzender er ist, eine Rede gehalten, in wel- 
cher er sein Bedauern aussprach, dass anlässlich 
des Todes des Kronprinzen Rudolf ein Kampf 
gegen Aufklärung und Fortschritt eröffnet sei. 
Diese Worte waren ersichtlich gegen die Kleri- 
kalen gerichtet und haben eine um so höhere 
Bedeutung, als der Erzherzog sich bezüglich 
seiner Rede vorher der Zustimmung des Kaisers 
versichert hat. Nach Auffassung der liberalen 
Wiener Journale sollte dadurch den Versuchen, 
die Volksschule dem Klerus auszuliefern, ein 
Damm entgegengesetzt werden. 

— In Prag wurde am 2. Juni eine Versamm- 
lung der Vertrauensmänner der Deutschen Böh- 
mens abgehalten; Angesichts der in den ersten 
Tagen des Juli bevorstehenden Neuwahlen zum 
böhmischen Landtag ward ein Wahlaufruf und 
eine vollständige Kandidatenliste festgestellt und 
der Beschluss gefasst, dass auch die neu zu wäh- 

lenden deutschen Abgeordneten an der Abstinenz- 
politik festhalten sollen, so lange nicht die For 
derungen der Deutschen von der tschechischen 
Majorität berücksichtigt werden würden. 

— Der Streik der Kohlenarbeiter in Böhmen 
ist beendigt. 

— Sailehner, der Besitzer der weltbekannten 
Hunyady-lSitter^uelle, ist gestorben. Als kleiner 
Tuchhändler entdeckte er vor 25 Jahren die 
Quelle in seinem Rebberge und jetzt hinterlässt 
er viele Millionen. 

— Die Mörder des Touristen Dr. Schieck, welche 
vom Bozener Gericht zum Tode verurtheilt wor- 
den, wurden vom Kaiser Franz Joseph zu 20- 
jährigem verschärftem Kerker begnadigt. 

Rumänien. 
— Der Senat hat den Kredit zur Befestigung 

von Bukarest angenommen. 
Russland. 

— Aus Petersburg wird berichtet, dass Russ- 
land wie nie zuvor rüstet, und dass den mili 
tärischen Anforderungen gegenüber alle anderen 
zurücktreten müssen. In militärischen Kreisen 
höre man viel von dem nahen Kriege sprechen ; 
vielleicht noch im Herbst, spätestens aber im 
nächsten Frühjahr müsse es losgehen. Frage 
man, gegen wen, so höre man meist Augführungen 
folgender Art: „Glaubt man in Oesterreich- 
Deutschland etwa, dass Russland auf seine, ihm 
von der Geschichte vorgeschriebene Mission ver 
ziehten werde, ja könne ? Glaubt man etwa, 
dass die auf der Balkan-Halbinsel geflossenen 
Ströme russischen Blutes umsonst vergessen sein 
sollen 7 Nächst dem Fürsten Bismarck sei einer 
der Bestgehassten König Karl von Rumänien". 

— In den Ostseeprovinzen steht die Abschaffung 
der alten Landesverfassungen bevor. 

— Im Gouvernement Minsk ist die Stadt Zlo- 
bin abgebrannt. Fünf Menschen blieben in den 
Flammen. 

Belgien. 
— Alle liberalen Vereine richten eine Massen 

Petition an den König, um im Interesse der bel- 
gischen Nationalehre die Entlassung des Mini- 
steriums Bernaert zu begehren. 

Frankreich. 
— Boulanger schrieb an das boulangistische 

Comitê in Havre, der Hass der Parlamentarier 
zwinge ihn, noch einige Monate fern vom Vater- 
lande zu leben ; bald werde aber das Volk mit 
souveräner Hand diese Schranken zerbrechen uiid 
er, mit einem Mandat bekleidet, zurückkehren. 
Boulanger betheuert noch seine republikanische 
Gesinnung und schliesst: „Ich bin, bleibe uihl 
sterbe als Diener des Volkswillens". 

— Die Kammer verwarf mit 314 gegen 223 
Stimmen den jedes Jahr eingebrachten Antrag 
der Linken, die Gesandtschaft beim Vatikan zu 
unterdrücken. 

— Im Languedoc und in der Champagne rich- 
tetenüngewiltar und Ueberschwemmungen grossen 
Schaden au. Es kam viel Vieh um. Die Wein- 
berge der Champagne wurden durch Hagelschlag 
verwüstet. 

Grossbritannien. 
— Die Königin hat Lord Zetland zum Vice- 

könig von Irland ernannt. Lord Salisbury 
empfing, als diese Ernennung bereits vollzogen 
war, eine Abordnung irischer Pairs, welche ihm 
eine Denkschrift zu Gunsten der Abschaffung des 
irischen Statthalterpostens und der Erhebung 
Dublins zum Sitz einer königlichen Residenz 
überreichte. 

— Am 28. Mai begannen die Ausweisungen 
auf den Gütern Lord Lansdowne's bei Lugga- 
curran in Irland. 150 Hochländer und 140 Po- 
lizisten beschützen die Vollzugabeamten. Etwa 
40 Pächter sollen aus ihren Stellen vertrieben 
werden. Auf den Landstellen in Falcarragh 
wurde der fast 70 jährige Pächter Mc Ginley aus- 
gewiesen. Der alte Mann leistete mit seinen 
beiden Söhnen den hartnäckigsten Widerstand. 
Gräben waren gezogen worden, die Fenster mit 
Dornbüschen ausgestopft und die Treppen ab- 
gesägt. Die Beamten mussten sich, wie so häufig, 
Eingang durch das Dach verschaffen. 30 Poli- 
zisten wurden bei der Ausweisung verwundet. 
Als Mc Ginley und dessen Söhne endlich aus 
dem Hause hinausgeschleift wurden, waren sie 
mit Blut bedeckt. 

— Der Verleger Vizetelli in London ist wegen 
Veröffentlichung der Uebersetzung dreier Zola- 
scher Romane zu drei Monaten Gefángniss und 
5000 Fr. Busse verurtheilt worden. 

— Die Bergwerkbesitzer in Yorkshire be- 
willigten ihren Arbeitern 10% Lohnerhöhung, 
wodurch der drohende, sehr ernste Streik ver- 
mieden werden konnte. 

— Ein aussergewöhnlicher Eisenbahn - Unfall 
wird aus Neu-Süd-Walea (Australien) gemeldet. 
Am 14. V. M. fuhr ein Zug drei Kilometer von 
Junee entfernt in eine Viehheerde. Einund- 
zwanzig Stück wurden getödtet und die Leichen 
der Thiere, schrecklich verstümmelt, nach allen 
Richtungen hin geworfen. Die Menge der ge- 
tödteten Thiere versperrte schliesslich dem Zuge 
den Weg: er wurde über eine Böschung hinab- 
feworfen und der Zugführer und Maschinist wur- 
den getödtet. 

Nordamerika. 
— Eine der mächtigsten kapitalistischen Com- 

binationen, die jetzt in Amerika und der kapi- 
talistischen Welt existiren, ist vor Kurzem ge- 
schaffen worden. Die drei grossen Eisen- und 
Stahlwerke von Illinois : die Chicago Walzwerke, 
die Joliet Steel Co. und die Union Steel Co. haben 
sich verschmolzen und bilden nun die mächtigste 
Verbindung in dieser Geschäfts-Branche in Ame- 
rika. Das Aktien-Kapital beträgt 25,000,000 
Dollars, von welchen 18,000,000 Dollars einge- 
lahlt sind. 

Das Besitzthum dieses mächtigen Trusts besteht 
aus den Werken der „North Chicago Rolling Mill 
Co." am Nordarm des Chicago-Flusses, in Süd- 
Ohicago und in Milwaukee, sowie aus deren 

Werken in Dodge County, Wis. ; ferner aus den 
Werken der Union Steel Co. am Südarm des 
Flusses und den Werken der Joliet Co. in Joliet. 
Die Corabination besitzt jetzt nicht weniger als 
14 Hochöfen mit einer Leistungsfähigkeit von 
700,000 Tonnen und ausserdem Transportations- 
linien, Eisen- und Kohlenbergwerke, Eisenbahn- 
wagen u. s. w. ; sie ist im Stande, täglich 3000 
Tonnen Stahltchienen zu verfertigen und dadurch 
den Anforderungen der Eisenbahnen im ganzen 
Lande zu genügen. 

Das Aktienkapital von 25 Millionen Dollars 
ist auf den abgeschätzten Werth der drei Werke 
basirt, welche.''auf 15 Millionen festgesetzt wurde; 
der Rest v.on 10 Millionen wird als ein Zuschuss 
zu dem Betriebskapital betrachtet und besteht 
zum Theil aus verausgabten Aktien, die im Be- 
sitz des Schatzmeisters verbleiben und nur bei 
vorkommenden dringenden Fällen verausgabt 
werden sollen. 

Die Combination hat den Zweck, das Prinzip 
der Arbeitstheilung in bisher unbekannter Weise 
nutzbar zu machen. Früher stellte jede der drei 
Fabriken die gleichen Waaren her, während von 
jetzt an einer jeden von ihnen ein ganz bestimm- 
tes Wirkungsfeld zugewiesen werden soll. Es 
soll z. B. die eine nur Walzeisen, die andere nur 
Stahlschienen anfertigen. Statt einander zu be- 
kämpfen, sollen sie sich gegenseitig in die Hände 
arbeiten. Auf diese Art glaubt man, grosse Er- 
sparnisse machen und so billig produzirem zn kön 
nen, da.<s die östlichen Eisen- und Stahlwerke 
gegen die Chicago'er nicht mehr aufzukommen 
vermögen. 

Wahrscheinlich wird sich diese Rechnung als 
richtig erweisen. Der Erfolg in diesem Falle 
wird aber zur Nachahmung reizen, und es wird 
vielleicht sehr bald dahin kommen, dass in jeder 
amerikanischen Industriestadt die Arbeits-Ver 
theilung unter die verschiedenen Anstalten des 
selben Geschäftszweiges durchgeführt wird. Auch 
lässt sich ein Uebereinkorrmen, wie das zwischen 
den Chicago'er Walzwerken getroffene, gesetzlich 
unter keinen Umständen verbieten. Man müsste 
sonst die Verschmelzung verschiedener Zeitungen 
miteinander, oder das Aufgehen einer Geschäfts- 
firma in einer anderen, ja sogar das ganze System 
der geschäftlichen Theilhaberschaft für unstatt- 
haft erklären. Alle Rechtsgründe, die gegen die 
Trusts" vorgebracht wurden, sind der Illinois 

Steel Company gegenüber nicht stichhaltig. 
Der neue Eisen- und Stahl-Trust, schreibt dazu 

das „Phil. Tageblatt", ist die vollständig sozia- 
listisch gegliederte Organisation der Eisen- und Stahl- 
Industrie. Die riesige Armee von Arbeitern, 
welche da beschäftigt wird, ist ein sozialistisches 
Heer — nur wird dieses sozialistische Arbeiter- 
aeer heute noch von einigen Wenigen ausgebeutet. 
Denkt man sich den kapitalistischen Eigenthümer 
und Ausbeuter weg und setzt dafür blosse Funk- 
tionäre (Verwaltungsbeamte), so haben wir das 
vollständige Bild der kommenden sozialistischen 
Gesellschaft." 

Das letzte Wort ist wohl nur ein Lapsus und 
soll heissen sozialistischen Produktion. 

— In Williamsport sind 80 Personen in Folge 
Einsturzes einer Brücke ertrunken. Daneben wur- 
den 240 Millionen Kubikfuss Bauholz und viele 
Sägemühlea weggeschwemmt. 

N 0 11 z e 0. 
S. Paulo. Der neue Präsident General Conto 

de Magalhães, welcher wegen Krankheit die Re- 
gierungsgeschäfte an den zweiten Vicepräsidenten 
übertragen hat, soll sich zwar etwas besser be- 
finden, doch noch immer bettlägerig sein. 

— In der Nacht zum Montag, um 2 Uhr, ist 
ein Angestellter des Bankhauses Nielsen, Herr 
Eduardo Baptista Franco, in der Rua S. João 
von einem Unbekannten angefallen worden, in 
der offenbaren Absicht, ihn zu berauben. Durch 
sein Hülferufen und Ausreissen gelang es ihm, 
von dem Strolch loszukommen; doch war auch 
kein Polizist sichtbar, um den letztern zu ver- 
haften. 

— Die leichtfertige Spielerei mit Feuerwerk 
hat schon manches Unheil angerichtet und sollte 
von der Behörde aus doch etwas eingeschränkt 
werden. Am Sonnabend fuhr der Dr. Arthur de 
Azevedo mit seicem Wagen über den Largo de 
S. Francisco, als aus einem benachbarten Hause 
ein brennender Feuerwerkskörper (sog. Btisca-pé) 
auf die Strasse geworfen wurde und explodirte. 
Dadurch wurde das Pferd scheu, so dass der 
Kutscher «s nicht bewältigen konnte, und iu wil- 
der verwegener Jagd rannte es mit Wagen und 
Insassen die Strasse hinauf, bis der Wagen gegen 
das Troittoir stiess, wobei der Kutscher vom Bock 
herabgeschleudert und am Kopf nicht unbe- 
deutend verletzt wurde. Das wüthende Pferd 
wurde dann endlich von einem Polizisten mit 
Mühe und Gefahr aufgehalten. 

— Club Tenentes de Plutão. Unter diesem Namen 
hat sich hier eine Vereinigung gebildet, deren 
Zweck lediglich die Feier des Carnevals ist, und 
die sich offenbar die „Tenentes do Diabo" in Rio 
zum Vorbild genommen hat. Am Sonnabend fand 
die Einweihung ihres neuen Club-Lokals, Rua 
da Imperatriz 51, statt, und zwar mit einem 
glänzenden Umzug zu Wagen, von mehreren 
Musikcorps begleitet, durch die Strassen der 
Stadt. Dem schaulustigen Publikum wurde da- 
durch eine willkommene Abwechslung geboten. 
Der Club soll schon circa 300 Mitgliederzählen. 
— In Marco da MeiaLegua versuchten Spitzbuben 

bei dem Portugiesen Jo5o Joaé Antonio einzu- 
brechen, wurden aber von der Hausfrau über- 
rascht und durch einen Revolverschus» ver- 
scheucht. 

— Der Inspector especial de terras e coloni- 
saç5o in dieser Provinz, Dr. João Bernardo da 
Silva, ist auf seinen Wunsch von diesem Posten 
enthoben worden. 

„Platéa", unser Paulistaner Witzblatt, be- 
ging am 1. d. das erste Jahresfest ihrts Bestehens. 
Die Redaktion veranstaltete Abends eine kleine 
Festlichkeit, bei welcher Gelegenheit man so 
recht wahrnehmen konnte, welche Hochschätzung 
das Blatt geniesst. Die Säle waren gedrängt 
voll und die gesammte Presse S. Paulos, mit Aus- 
nahme des „Diario Mercantil" war vertreten. Be- 
geisterte Reden feierten die Verdienste des Blattes; 
Rangöl Pestana Américo de Campos, Paula Novaes 
und andere hielten zündende Ansprachen an die 
Versammelten , und die Stimmung derselben 
wurde durch die gastfreundliche Bewirthuog sei- 
tens der Redaktion der„Platea"»iine sehr gehobene. 
Auch wir hatten Einladung und Hessen uns ver- 
treten. Indem wir unsern besten Dank für die 
Aufmerksamkeit aussprechen, wünschen wir der 
„Platéa" ein langes Leben, welches sie jedenfalls 
haben wird, wenn sie wie bisher unerschrocken 
auf ihrer Bahn vorwärts geht. 

Die Bonds-Compagnie von S. Paulo hat 
in ihrem Winterfahrplan einige Veränderungen 
eintreten lassen : 

Auf der Linie ,,Immigração" gehen die ersten 
3 Bonds vom Largo do Rosário um 6.42, 7.42, 
8.42, und von der ImmigraçSo um 7.12, 8.12, 
9.12 ab. Von da ab fährt alle halben Stunden 
ein Bond. 

Auf der Linie ,,Braz" sind zwei Abend-Bonds 
eingeschaltet worden und zwar; vom Largo do 
Rosário 10.50 und 11.15, und vom Marco da Meia , 
Legua 11.20 und 11.45. 

Auf der Linie Santa Cecília" wird noch ein • 
Bonds eingeschaltet, welcher vom Largo da Sé 
10.15 Nachts abgeht, und bei besonders starkem 
Verkehr während des Tages werden Extrabonds 
abgelassen. Die regelmässigen Tagesfahrten auf 
dieser Linie werden vom Largo da Sé 3 Minuten 
früher als bisher abgehen, und zwar um 10, 25, 
40 und 55 Minuten i i jeder Stunde. 

Von der ,,Liberdade" wird Abends 10.40 noch 
ein Bond nach der ,,Ponte Grande" abgehen, 
welcher von da um 11.20 nach dem Markte ins 
Depot zurückkehrt. 

Beschwerde. Von den mit dem letzten 
Bremer Dampfer angekommenen Einwanderern 
ist uns Nachstehendes zur Veröffentlichung über- 
sandt worden : 

„Werther Herr Redakteur I Mit dem letzten 
Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm" sind 
durch Ihre Vermittelung 149 Passagiere auf Ko.sten 
der Provinz am 24. Juni iu Rio eingetroffen. 
Diese Passagiere hatten alle Fahrkarten bis San-, 
tos; man hat sie aber in Rio an's Land gesetzt 
und per Bahn nach S. Paulo befördert. Warum 
liess man die Leute nicht an Bord bis Santos, 
wo viele derselben von ihren Verwandten er- 
wartet wurden. — Ich bitte dieses in Ihrem ge- 
schätzten Blatte zu rügen" etc. 

Indem wir vorstehender Beschwerde, die wir 
keineswegs für unbegründet halten, hiermit Auf- 
nahme gewähren, bemerken wir, dass bereits an 
die Direktion der Sociedade Protectora de Immi- 
gração Mittheilung gemacht worden ist, und 
hoffen wir, dass künftig solche unnöthigeScheere- 
reien, wie Ausschiffung auf der Blumeninsel und 
die dabei so häufig vorkommenden „Gepäcks- 
verirrungen" und Verwechslungen vermieden 
werden. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch be- 
merken, dass uns irgendwelche Klagen über Be- 
handlung und Verpflegung an Bord nicht zu- 
gegangen sind und die von uns deshalb befragten 
Personen sich sehr befriedigend darüber ausge- 
sprochen haben. Besonders gelobt wurde auch 
die Verpflegung und Behandlung auf der Blu- 
meninsel in Rio. 

Concert. Nächsten Sonntag wird der be- 
kannte hiesige Pianist Hr Giraudon im Theater 
des Congresso Gymnastico Portuguez unter Mitwir- 
kung verschiedener hiesiger Künstler und Di- 
lettanten ein Concert veranstalten. Billets sind 
zu haben in den Geschäften von Garraux und 
Levy. 

Eiin alter Veteran. In No. 10 d. Bl. be- 
richteten wir von einem iu Lapa in der Provinz 
Paraná lebenden Deutschen, Namens Wilhelm 
Scharnweber, welcher am 1. Januar d. J. im 
Kreise von zahli'eichen Freunden und Bekannten 
seinen hundertsten Geburtstag feierte. Der dar- 
über zuerst von unserm Collegen in Paraná ge- 
brachte Bericht wurde auch in alle übrigen 
deutsch-brasilianischen Blätter übertragen, und 
auf diese Weise erhielt der jüngste Bruder des 
obengenannten, Peter Scharnweber, Nachricht 
darüber, dess sein ältester Bruder, den er längst 
todt glaubte, noch am Leben und wie er rüstig 
und munter sei. Peter Scharnweber ist am 
10. Januar 1810 in Zachow, in Mecklenburg, ge- 
boren und steht im 80. Jahr. Er lebt gegen-, 
wärtig bei seinem jüngsten Sohne Ludwig in 
Hamburg. Die Freude über das Wiederfinden 
mag bei" den beiden alten Knaben keine geringe 
j'ewesen sein. 

In C/ampinas fand am 2. ds. die eheliche 
Verbindung des Herren Alfredo Biörnberg mit 
Fräulein M. Jacobson statt. 

Von Amparo wird uns berichtet, dass, trotz- 
dem die Kälte dort ziemlich stark war, dieKaffee- 
jflanzungen wegen allgemein günstiger Lage 
doch nur unerheblich gelitten haben. 

Von Piracicaba meldet das dortige Lokal- 
blatt vom 28. V. M. : ,,In den beiden letzten 
'Jiächten ist die Stadt mit starkem Reif (neve) 
bedeckt worden und man fand am Morgen an 
verschiedenen Plätzen dicke Lagen. In einem 
Garten wurde vorgestern Morgens eine Portion 
Cis gesammelt, welches die Grösse einer gewöhn- 
ichen Orange hatte und nach unserer Redaktion 

gebracht wurde." 
In Santo Amaro ist D. Maria Clara das 

3ores e Silva von ihrer Stelle als Postagent ent- 
loben und dafür Herr Gustavo Pinheiro Guarany 
ernannt worden. 
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Santos. Die Munisipalkammer hat letzthin 
beschlossen, die Namen der Rua Felix Vianna 
und Rua Alfaya Junior in Rua Julio Mesquita 
und Rua Rangel Pestana umzuändern. 

— In Santos verheirathete sich Hr. Custodio 
Soares mit Frl. Helena Backheuser, einer Tochter 
des verstorbenen Hrn. Luiz Backheuser. 

In Hosymirim soll eine astronomische Sta' 
tion errichtet werden. 

In Pindamonhaiiffaba hat sich am Mon~ 
tag, zum ersten Mal seit 8 Monaten, die Muni- 
zipalkammer yersammelt, was gerade kein Be- 
weis von grossem Fleisse der Väter jener Stadt ist. 

Zwei aaf einmal. Im Bairro Juquery, im 
Distrikt S. José dos Campos, hat ein gewisser 
Benedicto Claro zwei Töchter des Hrn. Luiz Ma 
riano da Silva entführt und ist mit denselben 
spurlos verschwunden. Die Polizei forscht auf 
allen Seiten nach. 

Itapetining^a wird nun bald mit Tatuhy 
mittelst Telegraph verbunden werden. Das Ma 
terial dazu ist jetzt in Santos angelangt. 

In fil. SimiEo zählen die Republikaner 120 
Wähler und haben als Kandidaten für die be- 
vorstehenden Generalwahlen den Dr. Francisco 
Glycerio aufgestellt. Der 14. Juli [Gsdenktag 
der Erstürmung der Bastille) soll dort mit grossen 
öffentlichen Festlichkeiten gefeiert werden. 

iSanta Rita-Balin. Die Lieferungen des 
Bämmtlichen Materials für die Bahn von Porto 
Ferreira nach Santa Rita do Passa Quatro sind 
den Herren Lacerda Camargo & Co. übertragen 
worden. 

Von Pitansueiras wird berichtet, dass am 
18. Juni die Frau Josephina de Jesus von Dril- 
lingen entbunden wurde, nachdem sie im vorigen 
Jahre bereits ein Zwillingspaar zur Welt gebracht 
hatte. Diese starke Vermehrung scheint an jenem 
Orte Folge des Klimas zu sein, denn es existiren 
daselbst viele Frauen, welche Zwillinge, und 
verschiedene, die Drillinge an das Tageslicht 
befördert haben. In Pitangueiras bedarf es jeden- 
falls keiner Einwanderung, um die Bevölkerung 
zu vermehren I 

Bio de Janeiro. Die Regierung hat am 
28. Juni mit Herrn Manoel Gomes de Oliveira 
einen Vertrag zur Errichtung von 20 sog. Bur- 
gos agricolas (landwirthschaftiiche Ânsiedlungen] 
nach dem von ihm vorgelegten Plane abge- 
schlossen, und zwar sollen dieselben auf folgende 
Provinzen vertheilt werden : MaranhSo 1, Bahia 1, 
Pernambuco l, Alagôas 1, Espirito Santo 1, Rio 
de Janeiro 4, S. Paulo 2, Minas 4, Paraná 1, 
S. Catharina 1, Rio Grande do Sul 2, Parä 1. 

Man scheint sich von diesen neuen Gründungen 
viel zu versprechen. Doch fehlen fürs Erste noch 
zwei Hauptfaktoren hierzu, nämlich zuverlässige 
und befähigte Beamte und dann überhaupt die 
Einwanderer, die sieh dort ansiedeln sollen. 

— Die Republikaner haben als Kandidaten für 
den 2. Distrikt von Rio den Dr. Aristides da 
Silveira Lobo von S. Paulo aufgestellt. 

— In Rio wird binnen Kurzem der Campi- 
nenser Komponist Carlos Gomes nach neun Jahre 
langer Abwesenheit eintreffen und seine neue 
Oper ,^Lo Schiavo" zur Aufführung bringen. Es 
werden Anstalten zu einem festlichen Empfange 
getroffen. 

— Es verlautet, das« der Ackerbauminister, 
Conselheiro Lourenço de Albuquerque, alle vom 
Cona. Antonio Prado in Bezug auf die Einfüh- 
rung von Einwanderern abgeschlossenen Kon- 
trakte revidiren lässt. 

— Der Deputirte für die Provinz Rio, Hr. Oscar 
Warady, ist zu den Republikanern übergetreten. 

— Die Kontrakte zur Leistung von Unter- 
stützungen für die Landwirthschaft der Provinzen 
Bahia und Sergipe sind bereits unterzeichnet. 

— Die mit der Organisation eines neuen Civil- 
Strafgetzbuches beauftragte Kommission ist aus 
folgenden Herren zusammengesetzt: Conselheiro 
Herculano Aquino e Castro, Mitglied des Ober- 
tribunals in Rio; Dr. Antonio Coelho Rodrigues, 
Lente an der juristischen Fakultät in Pernam- 
buco; Dr. José da Silva Costa, Advokat in Rio; 
Conselheiro Justino de Andrade, Lente an der 
juriatischtn Fakultät von S. Paulo, und Vieonde 
de Sobral. 

— Conselheiro Saraiva ist gestern nach Europa 
gereist. 

— In London starb Herr Eduard Klingelhöfer, 
Chef eines grossen Handelshauses in Rio. 

Dona Franci«ca. Am 17. überbrachte 
der Dampfer ,,Argentina" 43 Passagiere und 
1500 Volumen Frachtgüter für diese Kolonie. 

Mit demselben Dampfer ist der Koloniedirektor 
Brüstlein in Kolonisationsangelegenheiten nach 
Rio gereist, wo am 28. die Kommission des Ham- 
burger Kolonisationsvereins aus Deutschland er- 
wartet wurde. 

Herr A. Lepper nebst Familie, sowie Frau 
Etzold sind nach Deutschland gereist. 

Vom 16.—18. Juni veranstaltete der ,,Vola- 
püka-Club Joinville" im Saale des Herrn Beyer- 
Btedt eine Ausstellung von Volapükliteratur, 
Korrespondenz, Zeichnungen etc. und wurde durch 
Vorträge über den Werth, die Grundzüge und 
Ausbreitung des Volapük in Portugiesisch und 
Deutsch Propaganda für die neue Weltsprache 
gemacht. 

Rio Grande do Sni. ,,Kos. D. Ztg." 
schreibt; 

In Pelotas haben die Herren Jacob Bohn, Hein- 
rich Baumgart und Hermann Schwanke ihren 
Beitritt zur republikanischen Partei erklärt und 
■wollen sich naturalisiren lassen, um im September 
qualifizirt zu werden und mit den Republikanern 
stimmen zu können. Auch soll ein gewisser Luiz 
Carl Bernhardt eine Versammlung von Deutschen 
einberufen wollen, um dieselben zu veranlassen, 
sich der republikanischen Partei anzuschliessen. 
Dass ein oder der andere Sohn deutscher Eltern, 
ßin oder der andere längst naturalisirte Bürger 

deutscher Geburt sich der republikanischen Partei 
anschliesst, ist erklärlich ; das sind Saehen der 
Uebörzeugung und es kann ja auch Deutsche 
geben, die ehrlich davon überzeugt sind, dass 
die Republik Brasilien besser diene als die Mo- 
narchie oder die zu jenen eingefleischten Dok- 
trinären gehören, die jede andere Rücksicht über 
Bord werfen, sobald es sich um ihre Doktrin 
oder Theorie handelt. Aber — und dabei steigen 
uns ernste Bedenken auf —, dass anständige 
Leute sich wollen naturalisiren lassen und den 
betreffenden Bürgereid leisten wollen, in dem sie 
dem Lande und der Verfassung desselben Treue 
schwören, mit der ausgesprochenen Absicht, diese 
Treue bei der ersten Wahl zu brechen, scheint 
uns doch recht seltsam. Sollte es in diesem Falle 
nicht anständiger sein, mit der Naturalisation zu 
warten, bis die Republik erklärt ist und jetzt 
nicht unüberlegter Weise einen Eid zu schwören 
mit der ausgesprochenen Absicht, ihn schon bei 
der ersten Gelegenheit zu brechen? Ist eine 
solche Handlung eines Deutschen würdig? 

Von Pelotas meldete am 13. Juni ein Tele- 
gramm dem ,,Journal do Commercio": ,,Hier ist 
eine anssergewöhnlich starke Ueberschwemmung. 
Der Hafen, die Strassen in der Niederung, die 
Fabriken am Flussufer, — Alles steht unter 
Wasser. Der Gasometer ist ebenfalls unter Wasser 
und seine Maschinen stehen still. Seit 2 Tagen 
ist die Stadt nicht beleuchtet. Der Schaden, 
den das Wasser in der Gasfabrik angerichtet hat 
ist furchtbar; die Fabrik wird viele Tage lang 
still stehen müssen und die Stadt im Dunkeln 
bleiben. Die Anwohner des Säo Gonçalo und 
des Santa Barbara wandern aus. Die Eisenbahn 
zwischen Rio Grande und Bagé steht seit 4 Tagen 
still; die Verluste sind ungeheure, bis Santa 
Isabel." 

In Pelotas ist ein Töchtarchen eines gewissen 
Emilio Kempter verbrannt. Das Kind spielte mit 
einer Schachtel Zündhölzer und entzündete dabei 
seine Kleidchen. Es stand bald in hellen Flam- 
men und starb in einigen Minuten unter den 
furchtbarsten Leiden. Allerdings ist es schon 
mehr als unvorsichtig, ein kleines Kind mit Zünd- 
hölzern spielen zu lassen. 

Maria Eiras, die 13 jährige Tochter der be- 
kannten Joanna Eiras, hAt sich in der letzten 
Woche vergiftet. Sie nahm das Gift, weil sie 
einen Soldaten Namens Jordão liebte und die 
Mutter ihre Heirath mit demselben nicht erlauben 
wollte. Wir wissen nicht, ob es gelungen ist 
sie zu retten. ,,Folha 'da Tarde" sagt, es seien 
bekannte Namen in dieser Affaire verwickelt. 

Am Í. Juli wird die ,,Gazeta de Porto Alegre" 
unter der Redaktion von C. v. Koseritz und ge- 
schäftlicher Leitung von José da Silva Mello 
Guimarães zweimal wöchentlich, jede Nummer 
von 8 Seiten, erscheinen. Das Abonnement ist 
vor der Hand nur ein vierteljährliches. Die Ten- 
denz des Blattes wird dieselbe der früheren Ga- 
zeta sein, die ebenfalls von C. v, Koseritz redi- 
girt wurde. Der Abonnemèntspreis für das Viertel- 
jahr ist 5$000 und wer vorher abonniren will, 
um gleich die ersten Nummern zu empfangen, 
kann sich bis zur Eröffnung der Expedition des 
neuen Blattes an Gundlach & Comp, wenden. 

— Der ,,D. Ztg." entnehmen wir folgende No- 
tizen: 

Wind und Wetter hatte der Dampfer ,,Rio Negro" 
auf seiner letzten Reise nach Rio Grande so sehr 
gegen sich, dass er vor Desterro bis Rio Grande 
96 Stunden gebrauchte, während er diese Strecke 
gewöhnlich in 28 Stunden zurücklegt. 

Herr Commendador Rheingantx hat'der kais. 
Regierung ein leerstehendes Fabrikgebäude in 
Rio Grande zur einstweiligen Aufnahme von 
Einwanderern angeboten. Die kais. Regierung 
hat den Präsidenten der Provinz beauftragt, Herrn 
Rheingantz ihren Dank auszusprechen. 

Fritz Sobbe, der vor circa 7 Jahren mit 
seiner Mutter nach Brasilien ausgewandert ist, 
wird gebeten, dem Redakteur C. v. Koseritz oder 
seinem Bruder Jorge Sobbe in Bahia Bianca (Ar- 
gentinien) Nachricht von sich zu geben. 

Familien-Piachrichten etc. 
Getraut: 

In Joinville: TVittwer Ferdinand Lepper mit Sophie Dietrich. 
Philipp Jakob ROhler mit Auguste Emilie wilhelmine BOclc. 

Beerdigt: 
In Joinville : Wilhelm IBaartz. 14 J. Gustav Kaiserling, 53 J. 

TFwe. wilhelmine Kuglien, 75 J. Johanna Buelc, Wittwe des 
verstorbenen Lehrers Buek, 26 J. 

HLafree-Export in Santos 
im Monat Juni 1889. 

J. F. dt Lacerda ti C, . . 70,028 Sack 
Hard Rand h C 16,104 » 
Karl Vaiais & C. . . . . 14,733 » 
Auguste Leuba h C. ... 14,000 » 
Zerrenner, Bülou) & C. . . . 13,941 ■> 
Naumann Gepp & C, ... 13,476 » 
Holworthy Ellts & C. ... 11,755 u 
L. W. F. Behrens .... 8,895 » 
H. Hafers ät C. .... 6,837 » 
Le Cocq, Gardner Sc, C. . . . 6,100 » 
Ed. Johnston (i C  5,770 » 
Theodor Wille & C. ... 5,010 a 
John Bradshaw & C. . . . 4,112 » 
Á, Trommel & C  2,587 » 
H. Idcn it C. 2,126 » 
Berla Ii C  1,000 .» 
H. Schwenger h C  833 » 
V, J. de Mattos äi C. • . . 500 » 
Verschiedene 151 » 
Bio und Küstenschiffahrt . , 75 » 

Zusammen 198,033 Sack 
davon wurden exportirt nach ; 

Frankreich, Holland und Belgien 107,087 Sack 
Hamburg und Bremen . . . 38.048 » 
England und Canal d 0. . . 5,517 » 
Mittelmeer . . . . . 12,336 » 
den Vereinigten Staaten . . . 34,968 » 
Rio und Küstenschiffahrt . . 75 » 

Zusammen 198,082 Sack 

i^eueslc Naehricbleo, 
Paris, 28. Juni. Trotz der zwischen Deutsch- 

land und der Schweiz in der Wohlgemuth-Affaire 
erzielten Verständigung hält es die Schweiz für 
angemessen, ihr Heer mit den neuesten ver- 
besserten Waffen auszurüsten, und hat zu diesem 

Zweck eine Anleihe von 16 Millionen Franken 
aufgenommen. 

— 28. Die Rivalität zwischen Deutschen und 
Engländern in Ostafrika tritt immer mehr her- 
vor. Ausser Deutschland und England hat auch 
Portugal in jenem Theil Besitzungen, und zwar 
basiren dieselben anf Dokumente, welche seit 
vier Jahrhunderten die Hoheitsrechte Portn^rals 
auf das sog. Nyassaland nachweisen. 

— 29. In einem hier von den Boulangisten 
veranstalteten Meeting entstanden ernste Kon- 
flikte, HO dass die Intervention der Polizei nöthig 
wurde. Der erste Redner, der Deputirte Lagneire, 
wurde von der Volksmasse mit Spott und Hohn 
empfangen und schliesslich warf man mit aller- 
hand Gegenständen nach ihm, so dass er die Tri- 
büne verlassen musste. 

— Das belgische Parlament diskutirt gegen- 
wärtig das Projekt einer Congo-Eisenbahn. 

— Kürzlich verbreitete sich in gut unterrich- 
teten politischen Kreisen die Nachricht, Portugal 
habe mit Deutschland ein Abkommen getroffen, 
zu dem Zwecke, Ostafrika und besonders das 
Nyassaland dem Einflnss Englands zu entziehen. 
Die öffentliche Meinung in England ist infolge 
dessen gegen Portugal sehr erregt und die grossen 
englischen Blätter tadeln energisch die portu- 
giesischen Staatsmänner wegen ihres Verhaltens, 
indem sie die seit Jahrhunderten dauernde Freund- 
schaft mit England verletzten und die aben- 
teurerischfl Speculationspolitik Deutschlands in 
Ost- und Centraiafrika unterstützten. 

— Der Marquis Salisbury richtete eine sehr 
energische Note an den portugiesischen Minister 
am englischen Hofe, Hrn. Martins Dantas, und 
verlangte Erklärungen über die Haltung seiner 
Regierung in Afrika, indem er zugleich drohte, 
England werde sich dem Weiterbau der portu- 
giesischen Eisenbahn von der Delagoa-Bai nach 
dem Innern widersetzen. 

— Ein von Kaufleuten abgehaltenes Meeting 
auf der Börse hat beschlosaen, von den Börsen 
von London und den übrigen europäischen Haupt- 
städten die Zurückweisung der portugiesischen 
Papiere zu verlangen. 

— 30. Die Sängerin Carlotta Patti, vom Covent 
Gardan in London, ist hier gestorben. 

— Die von Rorschach am Bodensee nach Chur, 
Kanton Graubünden, führende Eisenbahn, welche 
einer französischen Gesellschaft gehörte, ist an 
die deutsche Regierung verkauft worden. 

(ilnm. d. Red. Vorstehende Depesche scheint 
auf einem Missverständniss der Agence Havas 
zu beruhen, da die Bahn von Rorschach nach 
Chur nicht einer französischen Gesellschaft, son- 
dern zu den Vereinigten Schweizerbahnen gehört. 
Am 2. Juni wurde ein Fusionsvertrag zwischen 
der Bern-Jurabahn und der Schweizerischen West- 
bahn zum Zweck des Baues der Simplonbahn 
unterzeichnet. Weitere Nachrichten sind abzu- 
warten.) 

Berlin, 28. Juni. Die Beziehungen zwischen 
den Höfen von Berlin und Petersburg sind wie- 
der freundschaftlicher geworden. Binnen Kurzem 
wird der Zar hier eintreffen, um den Kaiser Wil- 
helm zu begrüssen. 

Das blosse Gerücht von dem Besuche des Zaren 
hat genügt, den politischen Horizont zu klären 
und die russischen Papiere an der hiesigen Börse 
sowie in Wien und Amsterdam wieder steigen 
zu lassen. 

— 29. Die Berliner Reptiiienpresse tadelt die 
Haltung der Schweiz gegenüber den Sozialisten, 
und die deutsche Regierung hat beschlossen, sich 
bei dem von der Schweiz einberufenen inter- 
nationalen Kongresse zur Berathung der Ar- 
beiterfrage nicht vertreten zu lassen. 

— In Elsass-Lothringen ist an Stelle des frühe- 
ren Deputirten Antoine ein Dr. Leniqne in den 
Reichstag gewählt worden. 

— Ein Telegramm von Berlin, 28., sagt: 
,,Die Blätter dieser Hauptstadt wundern sich, 
dass die Schweiz es ruhig erlaubt, dass die in 
verschiedenen Orten ihres Gebietes erscheinenden 
anarchistischen Blätter in so geringschätziger 
und beleidigender Weise von den Monarchen und 
monarchistischen Institutionen der benachbarten 
Länder sprechen." 

— 30. Man meldet, dass die Prinzessin Vic- 
toria, Schwester des Kaisers, sich mit dem älte- 
sten Sohne des Prinzen von Wales, dem Prinzen 
Albert Victor, verheirathen werde. 

Etondon, 29. Juni. Ein heftiger Brand zer- 
störte die grosse Baumwollfabrik in Springfield. 

— 30. Die allgemeine Aufmerksamkeit des 
Publikums und der Presse ist jetzt ausschliess- 
lich auf den englisch-portugiesischen Konflikt in 
Afrika gerichtet. In einer hier stattgehabten 
Versammlung der Aktionäre der Delagoa-Bai 
wurde beschlossen, von der Regierung ihre wirk- 
same Intervention bei der portugiesischen Re- 
gierung zu verlangen, damit dieselbe binnen 
kürzester Frist die Summe von 21.742 :284S664 
bezahle, welche sie für gelieferte Waffen und 
Munition aus dem Peninsular-Kriege von 1808 
bis 14 an England noch schuldig sei. Ferner 
verlangen diese Aktionäre von der portugiesischen 
Regierung noch eine Vergütung für angeblichen 
Schaden und Verlust. 

In einem in der ,,Times" pnblizirten Artikel 
wird von einem unbekannten Verfasser nachge- 
wiesen, dass Portugal, weit entfernt an England 
etwas zu schulden, im Gegentheil an dieses For- 
derungen zu stellen hat. Nach dem Traktat 
von 1815 sei nämlich England verpflichtet ge- 
wesen, die Stadt Colombo auf der Insel Ceylon 
an Portugal abzutreten, sammt den von der Al- 
fandega jener Stadt seit 1802 erhobenen Zöllen. 
Mit der seit jener Zeit aufgesammelten Zinsen 
von jener Summe könne Portugal nicht nur seire 
Schuld bezahlen, sondern es bleibe noch ein 
Saldo zu seinen Gunsten übrig. 

Buenos Aires, 28. In Peru ist eine von 
Alexandre Arenas angestiftete Verschwörung ent- 

deckt worden, welche die Absetzung der Re- 
gierung des Generals Caceres bezweckte. Die 
Häupter der Bewegung sind verhaftet. 

Mew-Yorlc., 30. Juni. In Porto Principe, 
auf der Insel Haiti, fürchtet man auf's Neue den 
Ausbruch der Revolution. Dieses wird dem Ge- 
neral Legi'ime einen Vorwand geben, die Stadt 
militärisch zu besetzen. Der Handel auf der 
ganzen Insel ist paralysirt und es herrscht grosses 
Elend und Hungersnoth. 

Montevideo, 27. Heute ist die zu Lande 
errichtete telegraphische Verbindung zwischen 
Montevideo und Brasilien eiöffnet worden. 

— Die Deputirtenkammer genehmigte das Pro- 
jekt der Errichtung einer Marineschule und einer 
Kadetten-Anstalt. 

— 28. Es verlautet, die Regierung habe in 
London eine Anleihe von 30 Millionen Pesos zu 
85 Prozent kontrahirt. 

Rom, 28. Juni. Im italienischen Parlament 
hat gestern der Deputirte Imbriani in einer Rede 
den Deputirten Torraca einen Spion und Erz- 
gauner genannt. Der Angegriffene forderte ihn 
zum Duell und wurde in demselben von seinem 
Gegner verwundet. 

Wien, 28. Die russische Regierung hat be- 
schlossen, ihr Heer mit dem Repetitions-Kara- 
biner des Lehel-Systems auszurüsten und die ver- 
besserte Biennait-Cartusche zu benutzen. 

— Die Regierung von Coréa hat ein Terrain 
an der Küste des japanischen Meeres an Russland 
abgetreten, damit diese Macht dort eine Kohlen- 
station errichten könne. 

Kaüee. Santos, den 1. Juli. 
Markt paralyöirt. Keine Verkäufe. 

Zufuhr heute 3.093 Sack 
Vorrath (1.'und 2. Hand) 212,000 ,, 

Die Pauta semanal der Alfandega und Mesa 
de Rendas, v. 1. bis 5. Juli ist folgende 
Cafi bom 

» escolha 
Algoddo em 

rama 

475 rs. pr. Kilo 
350 » » » 

600 Pa» 

Couros seccos 400 rs. pr, JTtla 
Couros salgados 200 » » » 
Fumo bom 10400 » » » 
Samamby 600 » » >. 

Harenverliehr in Santos. 
Erwartete Dampfer ; 

Fortunata R., von Genua, d. 3. 
Bcazil, von Genua, d. 8. 

Abgehende Dampfer : 
Savona, nach New-York, d. 6. • 
Matlekovitz, nach Triest, d. 8. 
Fortunata R., nach Genua, d. 8. 
Brazil, nach Genua, d. 10. 
Kronprinz Fr. Wilhelm, nach Bremen, d, 10. 

In RIO erwartete Dampfer: 
Delambre, von Liverpool, d. 3. 
Ville de Santos, von Havre, d. 3. 
John Elder, von Liverpool, d. 5. 
Congo, von Bordeaux, d. 9. 

In R I 0 abgehende Dampfer : 
IVovence, nach Marseille, Genua, Neapel, d. 6. 
Giava, ,, „ ,, ,. d. 7. 
Britannia, n. Lissahon, Bordeaux, Liverpool, d. 10. 

Unterzeichnete empfehlen 
ihren hiesigen Landsleutea 
und werthen Kunden ihre in 

RUATRIUMPH0 2I 
gelegene Schuhmacherei. 

Für gute und billige Arbeit 
bei schneller Bedienung werden stets Sorge tragen 

Jensen & Müller, Schuhmacher, 
21 — Rua Triumpho — 21. 

DienslmädcheD«',frrt°.rä„ZS.s".|: 
lung. Zu erfragen im 

Grande Hotel, Zimmer N. 16. 

Gasthaus 

„Zur weissen Taube" 

Rua do Triumpho [Vr. 3. 
Ein verehrliches Publikum erlaube ich mir, 

auf mein Gast- und Speisehaus aufmerksam zu 
machen. Beste Speisen und Getränke, bei reellen 
Preisen, sowie aufmerksame Bedienung sind mei- 
nen werthen Gästen zugesichert, und bittet um 
ferneren gütigen Zuspruch 

IVititwe Zubier. 

Inleroalionaie Fabrik von 

Präparaten Jl^antiseptischer 

mittel. 

Schaffhausen (Schweiz). 
Indem wir uns erlauben, die besondere Auf- 

merksamkeit der Herren Drognisten auf die fíí 
unserem Katalog-Tarif 1886 aufgezählten Artikel 
zu lenken, die bereits eine wichtige Stelle in der 
Heilkunst einnehmen und in keinem Hospital, in 
keiner Apotheke und grösstentheils selbst in kei- 
ner Familie fehlen sollten, zeigen wir hiermit 
an, dass wir unsere Generalagenten für Südamerika 

Herren CARLO F. HOFER & Co. in Genua (Italien) 
ermächtigt haben, je nach der Grösse der Auf- 
träge einen entsprechenden Rabatt auf unsere 
limitirten Preise zu gewähren. 

Wir ersuchen die Herren Drognisten und alle, 
die sonst ein Interesse für unsere Produkte haben, 
auch besonders die, welchen sie noch unbekannt 
sein sollten, uns durch unsere genannten Ver- 
treter ihre geschätzten Aufträge, wenigstens eine 
erste Versuchsorder auf ein Sortiment, zukommen 
zu lassen, und versichern dieselben, dass sie in 
jeder Hinsicht zufriedengestellt sein werden. 

Schaffhausen, Juli 1886. 
Internationale Fabrik von Präparaten 

antiseptischer Heilmittel. 
Der Direktor: Franz Oechslin - Forster. 



Germania 

Gottesullenst. 
7. Juli: Fazeuda Barreira, bei Hrn. Wilhelm 

Rebder, Konfirmation und Abendmahl- 
Gottesdienst, Vormittags. 

7. ,, bei Hrn. Nicolaua Rebder in S. Jo5o 
da B6a-Vista, Gottesdienst, Nachm. 

19. ,, in Araras, Abends 7 Uhr. 
21. ,, in Campinas, Vormittags 9—11 Uhr, 

mit Abendmahl. 
21. ,, in Louveira, Nachmittagrs 3 Uhr. 

Pastor J. J. Zink. 

Verein iZura Guten Abend». 
Sonnabeir*! den O. Juli« 8 Uhr Abends, 

Rua do Principe N. 38 
Ordeatliche Tíerteljãhrlíche Generalversaminlong. 
Aufnahme. 
Kassenbericht. 
Soüstige Anträge. 

I. A. : Carl Herbst, I. Schriftführer. 

laternationale Holzarbeiter-Gdwerkschaft 
SSo Paulo. 

Sonnabend den 6. Juli, Abends 8 Uhr, Ver- 
sammlung im Lokale des Hrn. Abraham, Rua 
S. Iphigenia N. 101 a. 

Tagesordnung ; 
1) Vortrag (2. Theil) über die Entwickelung 

der Arbeiter-Bewegung. 
2) Vereins-Angelegenheiten. 
3) Fragekasten. 
Auch machen wir darauf aufmerksam, dass 

von heute ab unsere Versammlungen regelmässig 
alle 14 Tage in obengenaautem Lokale stattfinden. 

Um zahlreiches Erscheinen der hiesigen Fach- 
genossen ersucht höflichst Der Vorstand. 

NB. Gäste sind willkommen. 

• 5 
Durch die Geburt eines munteren Prinzen | 

wurden beglückt 

(H. %. Molfen^eiig und J^rau. 

Unübertrefflich! 

Kosmios- 

Unentbehrlich! 

KLAPPSTÜHLE 
mit selbstthäligem Sicherheits-Gelenk; Sitz-, Ruhe- und Schaukelstulil zugleich, mit gleichzeitige^ 

Verstellung von Rückenlehrie und Beinstütze, 
ohtiejaufzustehen, nur durch das Körpergewicht, j W. 

stets gebrauchsfertig. Bh>. ■|(r 
Denkbar höchster Komrort fiir Gesunde und Kranke! 

MAKART 
in reichster und 

Kinderwagen 
mit Gummirädern und 

Doppelfedern. Preise billigst! 
Das Feinsie, wa^ bis jetst 

dagewesen. Prompteste Bedienung. 

BOUQUETS 
Bcliöuster Auswahl 

Kinder-Veloeipeden 
in allen Grössen, 

darunter 
Progress-Velocipeden, 

zwei- und dreirädrig zu fahren. 

GUILH. WITTE, So Mo 0! 

NEUE KLEMPNEREI. 
Einem verehrlichen hiesigen Publikum, b.ieouders meinen werthen Landsleuten, mache ich 

hiermit die Anzeige, dass ich hier in 

rrXJA B03VE I=tE:TIRO ±'7' 
eine K.lempnerei eröffnet habe und halte mich für alle in mein Fach schlagenden Arbeiten bestens 
empfohlen. Da meine Werkstatt mit allen verbesserten Werkzeugen und Maschinen ausgerüstet 
ist und mir eine langjährige Praxis aus Europa eigen ist, so glaube ich, den mich beehrenden 
Kunden eine prompte und billige Bedienung garantiren zu können. 

OTTO ZASPEL. 

Kupferscbniiede-Werkstatt 

VOU 

SSo Paulo, den 28. Juni 1889. 

Deutsciie Hebamme. 

Den geehrten Frauen von Campinas 
halte ich mich als praktische und erfahrene Heb- 
amme hiermit bestens empfohlen. 

»tot iattminW, 

n 1 j eine deutsche Familie, aus 3 bis 5 
ufiSUCUl' arbeitsfähigen Pe'sonen bestehend, 

mit einiger Praxis in hies. Land- 
wirthschaft, für ein Gut in der Nähe v. S. Paulo. 

Auskunft ertheilt Julius Welz, Rua do Bom 
Retiro N. 7 (bei der protestant. Kirche), S. Paulo. 

Aufforderung. 

Die Herren Paul ©eudtner und Harry 
Liiebif;, welche längere Zeit bei mir logirten 
und mir bei ihrer im Januar erfolgten Abreise 
ihre Effekten als Garantie für die Zahlung über- 
gaben, werden hierdurch aufgefordert, mir ihren 
jetzigen Aufenthalt mitzutheilen und die Zahlung 
EU bewerkstelligen, widrigenfalls ich mich ge- 
nöthigt sehe, die Sachen zur Deckung meines 
Guthabens zu verkaufen. 

Samuel Heusy. 

Santa Cruz das Palmeiras. 
Unterzfiichneter biiift die Deuts^chan von Santa 

Cruz und Umgegi^nd, sich aHi Sonntaç den i4. Juli, 
Mittags, im Haune Hru. Heiiiricli Ryffel in 
S. Cruz das Palmeiras gefl einfiudeu zu wollen, 
behufi Besprechung der Errichtung eines Kirch- 
hofes für die Protestanten. 

Karl Reinhard Tüchmantel. 

JOAO ARBENZ 

de lapo di lipctialta 12 - 
Dem verehrlichen Publikum und besonders deu Herren Fazendeiros zur gefälligen Notiznahme, 

dass ich für die künftige Zucker-Ernte eine An,-wähl 
in allen Grössen, von einer Leistungsfähigkeit von einem De.rimo bis zu 6 Pipas pro Tag, vor- 
räthig halte. Sie sind nach den hier allgnraeiu üblichen Systemen gearb^eitet, und habe solche 
sowohl für Feuer- als auch für Dampf-Distiliation. 

Sollte einander das andere gewünschte System nicht vertreten sein, so wird die verlangte 
Alambique nach demselben binnen kürzester Frist angefertigt. 

Der Preis der Alambiques variirt je nach der Grösse und Qualität zwischen 1008000 u. 5:0008000. 
Bectifikationw-Apparate für Roli-Sprit liefere von 600S000 und für 

feinen Alkohol von 1:2008000 an. i/* i n a r» n rii^ 
JUAO ARohNZ. 

- RUA BRIGADEIRO RAPHAEL TOBIAS - 33 
Beste Einkaufsquelle für alle Küchen- und Hausgeräthe, 

als : 

ladetüHttnen 

e m a i 11 i r t e 

Kochgeschirre 

Pnddingfornien 

Liaternen 

Strassenlaternen 

fampnt Vogelbauer 

Giesskanncu 

etc.« — etc. 

#rnamßiiie 

Plastische ßnchstaben 

etc. — etc. 

Preise oiine Konkurrenz- 

THEODOR CORDES 

Gonditorei Stadt Coblenz 

Jua gimta k\ 

SÄO PAUIiO 
macht das verehrliche Publikum darauf aufmerk- 
sam. dass eine neue Sendung 

T=t <3 TSr B o IV s, 

Bonbons Fondant, Pranilts und anderer Coufltúreo 
eingetroffen ist. 

Gescbãfts-Ânzeige. 

Dem verehrlichen Publikum von SSo Paulo 
und Umgegend theilen wir mit, dass B a u- 
Arbeiton jeder Art von uns Unterzeich- 
neten zu soliden Preisen unter Zusicherung bester 
Arbeit übernommen werden. 

Besonders machen wir darauf aufmerksam, dass 
die biiherige Praxis uns auch Gelegenheit ge- 
geben. Kessel-Feuerungen, Dampfschornsteine und 
Back-Oefen jeder Konstruktion gründlich kennen 
zu lernen. 

Sämmtliche erforderlichen Zeichnungen und 
Kosten-Anschläge werden von uns selbst schnell- 
stens gefertigt. Hochachtend 

Vi. Sprung — A. Maywald 
Rua Victoria 20 — SSo Paulo. 

•I* in dieser Provinz ist zu ver- 

uin6 tlUâCãrâ kaufen, miteinemneuerbau- 
ten Haus nebst Geinüsfgar- 

ten und vielen Fruchtbäumen, gutem Weide- und 
Pflanzland, einigen hundert angepflanzten Wein- 
stöcken etc. Es kann auf Verlangnn Zugthiere, 
Schweine, Rind- und Federvieh, auch Ackerge- 
räthe, dazu verkauft werden. 

Näheres in der Germania". 

p:« deutsches Mädchen (Hamburgerin) sucht 
iill' Stellung bei einer guten Familie, zum Ser- 
viren bei Tisch und sonstiger Hausarbeit. 

Näheres R"» do Triumpho 3. 

Ein Saal 
mit Alkoven, raöblirt, ist zu vermiethen. 

Rua General Osorio N. iS. 

g 3 
I Al'^ Verlobte empfehlen sich : S 

1 ^nnajnnhardt s 

I êscar dhle | 

S RIBEIRÃO PRETO. I 
? s 

3.ÍIMÂÍ 

Casa de Gommissões 
G5 — Bua 95 de Março — 05 

Säo Paulo 
empfiehlt sich seinen werthen Landsleuten im 
Innern der Provinz zum Verkauf von Kaffee und 

anderen Lmdesprodukten. 
Alleiniger Vertreterdes bekannten und geschätzten 

AUSTRI A-BIERES 

[laut Analyse der Gesundheitsbehörde frei von 
Salicylsäure oder anderen schädlichen Stoffen) 

für S5o Paulo und die Provinz. 

G 
esuoht wird eine Köchin, sowie «in Mädchen 
zum Waschen. Lohn gut. 

Rua da Moóca 54. 

Grosse Wagenbau-Anstalt 

mit Jam^fkíi|teíí 
von 

Friiidrich Dorthe theilt seinen Freunden 
und Bekannten mit, dass er eine Reise nach 
Europa anzutreten im Begriffe steht, und sagt 
denselben, da ihm zur persönlichen Abschied- 
nahrae keine Zeit verblieb, auf diesem Wege ein 
herzliches Lebewohl. Derselbe stellt sich in 
Pforzheim, wo er zu verweilen gedenkt, zur Ver- 
fügung seiner Freunde. 

L DROUET & C 
le. 

39 Bua José Bonifácio —• 39 
Vermitteln den An- und Verkauf von Häusern, 

Grundstücken und Werthpapieren hier oder in 
Rio de Janeiro, die Aufnahme von Geldern, das 
Discontiren von Wechseln, Ordres etc. 

Uebernehraen ausserdem die Verwaltung und 
Anlage von Kapitalien, Uebersetzungen und die 
Einkassirung von Gehältern, Miethzinsen, Divi- 
denden u. s. w., sowie die Ausfertigung und das 
Einreichen von Gesuchen und sonstigen amtlichen 
Schriften an die Behörden, prompt, billig und 
stets zum Vortheil ihrer Auftraggeber. 

Empfangen ausserdem Coosignationen aus dem 
Innern der Provinz und andern Theilen des Kai- 
serreichs, sowie auch die Vertretung auswärtiger 
Häuser acceptirt wird. 

fíoGlinhf Mädchen bei gutem Lohn, zum UCoUUUl pijjtten und für leichte Arbeiten, 

Largo do Arouche N. 36 a. 

Ein der deutschen und portugiesischen Sprache 
mächtiger K u t s c Ii e r 

wird gesucht. Fabrica de cerveja, Marca Leão. 

Gesucht: zwei Dienstmädchen und eine Köchin, 
bei gutem Lohn. Näheres Rua do Bom Re- 

tiro 28, bei der protestantischen Kirche. 

Sciuiiiniacher erhalten dauernde 

3 bis 4 Beschäftigung. J. H. Stötten, 
Rua Victoria 72. 

Eine geübte Wäscherin 
sucht noch einige Kunden zum Waschen qnd 
Plätten. Näheres in der Expedition d. Bit. 

Eine 

freundliche und bequeme Scitiafsteiie 
monatlich à 58000 ist zu vergeben. 

Rua S. Iphigenia 78, 

Billig zu verkanfen: ^."1"!: 

eirter EÍSêndraht zur Einzäunungv. Grund- 
stücken. Ein Kilo gibt circa 12 Meter. Eine 
Probe liegt in der Druckerei d. Bit. 

Ein tüchtiger Bäcker kann sofort eintreten in 
der Bäckerei von 

Max März, Rua St. Iphigenia N. i07. 

Fabrikation und Reparatur von 

Karren, Wagen, Chaisen undTrolys 
sowie von allen möglichen Maschinetitlieilen. 

Prompte Bedienung. Mässige Preise. 

K 

1 AI für Maschinen und 

nocnen-üele Nachtlampe«, in 
Latten u, Haschen 

zu verkaufen bei 

KLEEBERG & 
10 — Travessa do Seminário — 10. 

Zum Verkauf: 
Ein in bester Lage befindliches Gast- und 

Spoisehaus in Campinas ist veränderungs- 
halber billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Expedition d. Bit. 

Gesucht wird ein deutsches llfidchen zum 
Waschen und Plätten, und ein anderes zum 

Kochen. Rua Alegre 25. 

Es wird in der Rua Florencio d'Abreu N. 132 
eiuH gute Yik\m gesocht.  

Ihne deutsche Frau sucht für einige Tage in der 
Woche Beschäftigung in einer Familie, für 

Plätten und sonstige häusliche Arbeit. Zu er- 
fragen in der Exped. d. Bl. 

Eine gute Plätterin und Stubenmäd- 
chen wird gesucht Rua Florencio de Abreu 
N. 132. 

Ein tüchtiger Bäcker 

Gefl. Offertön nach Rua do Triumpho 45. 

■Rj« Saal und Alkoven, möblirt oder unmöblirt, 
ist zu vermiethen. Rua S. José 53. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Postdampfer 

Kronprinz Friedrich Wilhelm 
ist eingetroffen und geht am 10. Juli nach : 

Bio, Bahia, 
Ijissabon, 

Antwerpen 
und Bremen 

Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man sich an die 

Äsentea in s.nu» ^erreuuer Bülow & G. 

Rua de José Ricardo 2. 

In PAULiO — Bua St. Bento M. 81. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

S-A.nXTTO s 
Kapitän Poschmann 

geht am 10. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 
nach H A. M B V B 6. 

Der neue, mit elektrischem Licht versehene 
Postdampfer 

GIN rr FL A. 
Kapitän Saiuberlich 

geht am 17. Juli über Rio, Bahia und Lissaboa 
nach H A M B IJ B G. 

Der Postdampfer 

PORTO ALEGRE 
Kapitän H. E. Kier 

geht am 24. Juli über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon nach B A M B H B G. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Ageuten 

EDWARD JOHNSTON i C. 
Rua de Santo Antonio 42. 

J. FLACH 
RUA S. BENTO N. 18. 

Dnicli ntifl Vorlnp- tiv G TrnViit' 

Hierzu lllostr. UnterhaltuQgsblatt Nr. 9. 

In Santos: 

■n SSo Paulo : 
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